
Energie überall rationeller anwenden

Die 11. Tagung des ZK der SED 
hat die anspruchsvollen Aufga
ben des Planjahres 1986 - des 
ersten im neuen Fünfjahrplan — 
ins Blickfeld aller Parteiorganisa
tionen gerückt. Zu den Erforder
nissen, denen die Parteiorganisa
tionen beim Erarbeiten ihrer 
Kampfprogramme verstärkte 
Aufmerksamkeit widmen, gehört 
der rationelle Einsatz der zur Ver
fügung stehenden Energie. Er ge
winnt im Prozeß umfassender In
tensivierung immer größere Be
deutung.
Im Kern geht es darum, das 
Wachstum der ökonomischen 
Leistungen und der volkswirt
schaftlichen Effektivität mit spe
zifisch geringerem und zum Teil 
auch absolut sinkendem Auf
wand an Energie zu sichern. 
Warum ist dies für eine hohe Dy
namik unserer Volkswirtschaft so 
bedeutsam?
Umfassende Intensivierung erfor
dert grundsätzlich, das Verhältnis 
von Aufwand und Ergebnis stetig 
zu verbessern. Daher steht auch 
im strategischen Konzept unse
rer Republik zur Deckung des 
Energiebedarfs der Volkswirt
schaft und der Bevölkerung der 
rationelle Energieeinsatz an 
erster Stelle. Das wurde auf der 
10. Tagung des ZK der SED nach
drücklich unterstrichen.1 
Je besser es gelingt, den Ener
gieverbrauch - als eine entschei
dende Position des Produktions
verbrauchs - in allen Bereichen 
der Wirtschaft zu senken, um so 
schneller wächst das Nationalein
kommen, aus dem Akkumulation 
ebenso wie Konsumtion gespeist 
werden, aus dem die Mittel zur 
Stärkung unserer Wirtschafts
kraft und zur Verwirklichung un
seres sozialpolitischen Pro
gramms kommen.
Ökonomische Berechnungen zei

gen, daß die Mittel für die Ein
sparung von Energie zwei- bis 
dreimal wirtschaftlicher einge
setzt sind als die Aufwendungen 
für die zusätzliche Bereitstellung 
von Energie. Die erstgenannten 
Mittel fließen innerhalb von 2 
Jahren zurück. Die Rückfluß
dauer der Aufwendungen für den 
Bau neuer Energiekapazitäten 
liegt im Vergleich dazu bei durch
schnittlich 15 Jahren. Rationeller 
Einergieeinsatz ist also ein Gebot 
wirtschaftlicher Vernunft.
Zudem gebietet die Achtung vor 
den Leistungen der Kohlekumpel

umfässer

und Energiearbeiter, mit den Pro
dukten ihrer Arbeit sorgsam um
zugehen, nicht zu vergeuden, 
was sie geschaffen haben.
In Rechnung sind außerdem die 
veränderten Bedingungen auf in
ternationalen Märkten zu stellen. 
Etwa ein Viertel unseres Energie
verbrauchs decken wir aus Im
porten, vor allem mit stabilen Lie
ferungen aus der Sowjetunion. 
Aber die UdSSR muß bekannt
lich Erdöl, Erdgas und Steinkohle 
von Jahr zu Jahr mit zunehmen
dem Aufwand gewinnen und 
über wachsende Entfernungen 
transportieren.
Und auch wir müssen den verän
derten naturgebundenen Fakto
ren im eigenen Land einen hohen 
Tribut zollen. Je Tonne geförder
ter Kohle müssen wir heute dop
pelt so viel investieren wie noch 
vor 10 Jahren. Diese Faktoren er
härten die Notwendigkeit, mit 
Energie wirtschaftlich umzuge
hen; sie sind aber nicht die allei

nigen Gründe. Auch wenn wir 
mehr Ressourcen zur Verfügung 
hätten, würde das wohl die Be
dingungen, aber nicht die Art 
und Weise intensiven Wirtschaf 
tens verändern, das ja auf die ge
nerelle Verbesserung des Ver
hältnisses von Aufwand und Er
gebnis gerichtet ist.
Klarheit über diese Zusammen
hänge fördert das energieökono
mische Denken und führt zu 
spürbaren Ergebnissen, vor allem 
dann, wenn die Parteiorganisatio
nen die Aufmerksamkeit der Lei
ter und der Arbeitskollektive auf 
konkrete Aufgaben der Energie
einsparung lenken.
Auf welche Schwerpunkte kon 
zentrieren sich die Parteiorgani
sationen in der politischen Füh
rungstätigkeit beim Kampf um 
steigende Energieökonomie?
Ein erster Schwerpunkt beinhal
tet die steigende Wirksamkeit 
von Wissenschaft und Technik. 
Das ist der Weg zu tiefgreifen
den und dauerhaften Senkungen 
des Energieverbrauchs.
Neue Erzeugnisse, Technologien 
Und Verfahren einzuführen mit 
energetisch günstigen Parame
tern, gehört zu den grundlegen
den und im Prinzip unbegrenzten 
Möglichkeiten, den Energieein
satz effektiver zu gestalten. Die 
politische Arbeit zur Konzentra
tion auf die rationelle Verwen
dung von Energie ist deshalb aus 
den Kampfprogrammen der Par
teiorganisationen nicht mehr 
wegzudenken. Das betrifft Kohle, 
Erdöl, Erdgas ebenso wie Elektro- 
und Wärmeenergie und Kraft
stoffe.
Die Aufgabe, dabei bisher Er
reichtes zielstrebig auszubauen, 
ist für alle Bereiche, Kombinate, 
Betriebe und örtlichen Organe 
gestellt. Im Zeitraum von 1981 bis 
1984 wurde der spezifische Ener-
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